
entwickeln. Es hat sich bewährt, daß in Vorberei
tung der neuzubildenden Hausgemeinschaften Ab
geordnete und Mitglieder der Wohnbezirksaus
schüsse der Nationalen Front in den betreffenden 
Häusern Familiengespräche führen. Sie sind darauf 
gerichtet, den Bürgern die Aufgaben einer Hausge
meinschaft zu erläutern und mit ihnen gemeinsam 
weitere Aktivitäten und Initiativen in den Wohnbe
zirken zu beraten.
Unsere Erfahrungen bestätigen, daß die örtliche In
itiative der Bürger am besten gedeiht, wenn die ge
sellschaftlichen Kräfte einheitlich an die zu lösen
den Aufgaben herangehen und alle Einwohner aktiv 
in das gesellschaftliche Leben einbezogen werden. 
Dazu koordiniert die Ortsleitung mit den Parteilei
tungen der Betriebe und Einrichtungen, den WPO, 
dem Rat der Stadt, der Parteigruppe der Stadtver
ordnetenversammlung, den Wohnbezirksausschüs-
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sen der Nationalen Front und den gesellschaftli
chen Organisationen die politische Massenarbeit.
In den Massenorganisationen unserer Stadt sind 
über 4000 Bürger organisiert, 20 Prozent sind Mit
glied unserer Partei. Die Leitungen dieser Organisa
tionen leisten eine aktive niveauvolle politische Ar
beit. Im DFD sind zum Beispiel 682 Frauen unserer 
Stadt organisiert. Sie arbeiten in 9 Wohngruppen 
und führen vor allem persönliche Gespräche mit 
den Frauen der Handwerker und Gewerbetreiben
den und organisieren öffentliche Frauenversamm
lungen.
In der Entschließung der Ortsdelegiertenkonferenz 
wurde den Gruppen des DFD in unserer Stadt die 
Aufgabe gestellt, anläßlich des Internationalen 
Frauentages 1986 eine Friedensmanifestation der 
Barther Frauen gut vorzubereiten und durchzu
führen.

Leserbriefe '
setzt, die Stimmungen und Meinun
gen der Werktätigen im jeweiligen Be
reich gründlicher kennenzulernen und 
besser darauf zu reagieren. Die breite 
Palette des Inhalts dieser Gespräche 
- begonnen bei der „großen Politik" 
bis hin zu kommunalen Belangen und 
ganz persönlichen Problemen unserer 
Genossen - sicherte, daß sie zu ei
nem umfassenden Meinungs- und Ge
dankenaustausch wurden, den es in 
unserer künftigen Arbeit fortzusetzen 
und weiter auszubauen gilt.

Horst Schmidt 
Parteisekretär im VEB Jenaer Glaswerk
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Wir machen kluge Parteipolitik sichtbar
In der Berichtswahlversammlung 
habe ich das Vertrauen der Genossen 
meines Produktionsbfereiches im , 
Wohnungsbaukombinat Dresden er
halten, als APO-Sekretär an der 
Spitze eines Kollektivs von guten und 
in manchen Schlachten erprobten 
und bewährten Genossen zu stehen. 
Jeder Genosse unseres Bereiches 
kennt seine Verantwortung für das 
Wohnungsbauprogramm als Kern
stück des sozialpolitischen Pro
gramms unserer Partei. Bei uns und 
durch uns wird Parteipolitik sichtbar.

Jede in guter Qualität übergebene 
Wohnung ist für mindestens eine Fa
milie unserer Stadt erfüllter Wunsch, 
Glück, ist gewachsenes Vertrauen zu 
Unserer Parteipolitik und zu unserem 
Staat. Jede nichtgebrachte Wohnung 
ist Enttäuschung, ja oftmals auch Ver
trauensverlust. Daß es dazu nicht 
kommt, darum ringen wir in unserem 
Produktionsbereich, in unserem Be
trieb unter Führung unserer Parteipr- 
ganisation, und dargm kämpfen wir 
Genossen mit allen Werktätigen ge
meinsam.
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